
Suchergebnisse: Raubtierhaus

1872 – „Ein Paar Frauenzimmer zweideutigen Rufes“ werden angetroffen

München-Englischer Garten - Schwabing * Scheinbar haben sich die Unternehmer Leven & Sohn

etwas zu Schulden kommen lassen, denn seither bezahlt ein Joseph Hermann die Pacht. Ob

aber das Antreffen von „ein Paar Frauenzimmer zweideutigen Rufes“ zur Kündigung des

Pachtvertrages geführt haben, ist unklar.    Jedenfalls lässt sich Joseph Hermann „die Hebung

des Unternehmens sehr angelegen sein. Er richtete im ehemaligen Schlössl eine feudale

Restauration ein und suchte dem Publikum möglichst viel zu bieten. Da war ein Raubtierhaus, auf

einem Hügel ein Bärenzwinger, ein Affenhaus, Singvögelhäuser, ein wildverwachsner Wasserfall.

[...]. Die Münchner kamen gern heraus und ließen sich's wohl sein. [...] Auch für artistische

Darbietungen sorgte der Pächter und ließ Seiltänzer wie Blondin und Miss Victoria auftreten. Und

besonders schön und beliebt war's an Sommerabenden, wenn im Zoologischen ein wenig getanzt

wurde“.

1. August 1929 – Indianer im Tierparkgelände

München-Giesing * Eine 25 Personen starke Indianertruppe des Zirkus Sarrasani hält sich im

Tierparkgelände auf. Big Chief White Horse Eagle, der „Oberhäuptling aller noch lebenden

Indianer“, führt - zur Eröffnung des Raubtierhauses - zusammen mit seinem Stamm verschiedene

heimatliche Lieder und Tänze auf.   Über die Herkunft des angeblichen Indianerhäuptlings der

Osagen ist bis auf seine relativ zweifelhaften Selbstauskünfte nichts bekannt. Angeblich war er

107 Jahre alt und er erklärte, dass er bereits 1887 in Deutschland war und Otto von Bismarck die

Hand geschüttelt habe. Zuvor, am 18. Juni, hatte er mit seiner weißen Frau Karl Mays Grab in

Radebeul besucht und anschließend für eine Postkartenserie posiert. 
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